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i€, den 18ten Februar 17073 weldye, mit

o8ftes St
Cinficht tind Schaavfe der, Pritfung ,' dabey aber dod) audh
wit ThHoiluahme und  » der Hofjung , dafd jene Unfangsz
grimde Gewinn fine die Wiifenjhaft bleiben werden; «
abgefat, iy hier yum Leitfaden der Beurtheilung, ibers
pem aud) einiger Crieiterung diefed Syftems, gebrouz
hen will;

Gleich beym Uufange dér Tinleitung in die

Rechtslehre fI0FE fich mein fhavfprafender Secenjent an

%

ciner Definitions —  Was beifft Vegehrungsver

A 2 mbdgen?
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mbgen? Sie ift, fagt der Text, dad Vermdgen, durch
feine Borfiellungen Urfache der Gegenfiande diefer Vorfielz
lungen 3u feyn. —  Diefer Erflarung wird entgegengefest:
» dafi fie nichts wird, fobald man von duferen Be:
‘wincunaﬂn der (;, ge Ded Jaqcbrenﬁ ab;’z’rahiz't — ’ﬁas

obglctu) blcgn.. die Suj umc[t md)t 171‘.« Antwort:
Giebt 3 aber nicht auch eine heftige, und doch ugleich
mit Bewnfifepn vergeblidhe , Sebnjucht (3. V. wollte Gott
tener Mann lebte nodh!), die pwar thatleer, aber doch
nicht foige[ee{' iff, wnd, zwar uicht an Luffendingen,
aber dochy inr Jnuern ded Eub,.,:a felbft machtig wift,
(Rrauf macht),  Cine Vegicrde al8 Befireben (nilus)
permittelft feiner Vorfiellungen Ur{ahe gu feyn, ifF, wenn
a8 Subjest gleich die Ungulanglichleit der leteren jur beak-
fichtigten Tivfung cinfieht, doch immer Couffalitdt, wenig:
ftens im Junern deffelben, —  Was hier den Midver{tand

oudmédht, ift: vaf, da dad BVewuftieyn feined BVermdgens

dberhaupt (in dem genannten Falle) jugleich das Ve=
wuftfeyn feined Unvermdgens in Anfehung der Anffen:
welt ift, die Definition auf den Idealiften nicht amwvendbay
iji; indeffen daf. dody, da hier Blof von dem Verbaltniffe
einer Urfache (der BWorjtellung) sur Wirfung (dem Gefiihl)
fiberhaupt die Hede ift, bie Canffalitat der Vorftellung (jene
mag quferlich oder innerlich feyn) in Anfehung ihres Gegen:
fandes im Vegriff ded Begehrungdoermdgens unvermeid-
Tich gedacht werden mug,

1, Sogiz
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fogifhe MWorbercitung au einem neuerdings geivagten
Nedytsbegriffe.

Menn rechtdfundige Philofophen fich bid zu den meta:
phyfifchen Anfangsgrimben der Necheslehre erheben, oded
verfteigen, wollen (ofhmne weldhe alle ihre RNechtswiffenfchaft
blof ftatutarifch feyn wide) , fo fonnen fie fiber die Siches
yung der Bollftandigkeit ihrer Eintheilung der Rechtsbe=
griffe nicht gleichgiiftig wegfehen; il jene Bifienichaft
fonft fein Vernunftfyfiem, fondern Llof aufgerafted
Aggregat feyn winde, —  Die Topid der Principien
mufi, der Form ded Syftems Dhalber, poll{tdndig feym,
v. i., e8 wmitf der Plap su cinem Begrif (locus com-
munis)-angejeigt werden, der nach der fynthetifchen Form
ber Gintheilung fiir diefen BVegrif offen it man mag
nachher auch davthun, dafi ciner oder der andere Vegriff,
ver in diefen Plak gefesst wirde, an fich widerfprechend
fey und aus diefemn Plage wegfalle,

Die Rechtalehrer Haben bisher nun 3wey Gemeinplate
Befefzt: den Ded dinglichen und den bes perfdnlichen
Rechts. - €3 ift natfulich, ju fragen: ob auch, da nodh
3100y %‘i&@e, aug der Blofen Form der Verbindung beyder i
cinem Degriffe, alg Glieder der Cinbeilung a priori, offen
ftehen, némlich dey eined auf perfounliche Art dinglichen, imgleis
chen Der cines auf dingliche Art perfonlichen Recs, ob
namlich ein folcher neuhinguformmender Begrif aud) ftatts
Daft fey, und vor der Hand, obzywar nur problematifch,
in ber vollfidndigen Tafel der Cintheilung angetroffen wers

oen
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ben miffe. Dasd leftere leibet Feinen Jweifel, Denn die
blof fogijche Cintheilung (die vom Snhals der Créeunts
nif — dem Object — abfirabint) it immer Dichotos
wiie, 3. D, cin jeded Redht it entweder. ein dingliched
ober ein nicht=dingliches Sechr,  Diejenige aber, von deg
bier bie Neve ift, namlich bdie wetaphyfifhe Cintheilung,
S quch Tenadhotomie feyu; weil, aufer den 31oey eiis
fachen Glicvern der Cintheilung, noch zwey Berhaltniffe,
nambich) dic der vad Redht einfehridufenden Vedingungen
Hingubonunen ,. unter denen dasd cine Recht mit dem au=
peven in Verbindung tvitt, deven MiglichFeit eines befonz
deren Unterfudhung bedorf. —  Devr Vegrif cines quf
perfdnliche vt dinglicdhen RNechts fdlle ohne wei=
tere Umftdnde weg; denn e8 (85t fich Fein Recht einer
Cadye gegen eine Perfon denfen, Nun fragt fichs ob
die Wmtehrung diefes Verbalmiffes auch eben fo undenfbar
fey; ober ob diefer Begrif, ndmlich der eines auf Dings
Liche Art perfonlichen RNechts, uicht allein obne inz
neven Widerfpruch ,  fondern felbfi auch cin nothwendiger
(a priori in der Bernunft gégebener ) sum Begriffe ded
auferen Mein und Dein - gehdrender Degrif fey, Pers
fonén auf ahnlide At al8 Sadhen, zwar nicht in al
Ten Sticlen u behandlen, aber fic duch su befisen

und in vielen Werhaltniffen wit ihnen ols Sachen au perz
fabren,

2. Redyts

at -,

~cm e ————— T
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SRechtfertigung des Begrifs von einems auf dinglide et
perfonlichen Nedyt.

e Definition es auf dingliche st perfonlichen
Rechts ift nun Furg wnd gut diefe: »ed ift Dad eyt
Be3 Menfthen, eine Perfon qufer fich alé dasd Seine™)
au haben,« I fage mit Fleiff eine Nerfon; denn eiz
pen auderen Menfchen, der purd) Berbrechen feine Pers
{onfichfeit eingebifit hat (zum Leibeigenen gervorden ift),
fonnte man wohl ald asd Geine haben; von diefem Saz
chenvecht ift aber fier wicht die Nede,

. e ‘ e

o6 ww jener Vegviff » ald neued Phanomen am
jwifiijchen Hinumel« eine Stella mirabilis Ceine big zum
Stern

#y G fage hier aud) uicht: »eine Perfon ais die meinige
(mit  dem 9bjectiy ) fondern alg da8 Meine (=za
menm, mif demt @ubftantiv) gu baben. Deun id) fann
fagen: diefer ift mein BVater, dag begcidynet nur mein
phyfifhes Verhdltnif (der Werntpfung) au ihm 1tber= -
I)aixpt. 8. 8. »id habe einen LVater.« ber ich Fann
it fagen: >idy habe ihn als bas Meines Gage id)
aber mein Weib: fo Yebeutet diefes ein befonderes, nams:
fidy vedtliches, Berhaltni des Befipets au einem Gegen:
ftaude (wenn ed auch eine Perfon wire), a8 Sade.
Defis (phyfifder) abet {ft die BVedingiing der OMog:
lidyfeit dex Handhabung, ( manipulatio), eines Din=
ges al$ einer Sade; wwenn dicfes gleidy, in einer anbdes
ten Begiedung, gugleidy ald Perfon behanvelt werdes
find,
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Stern erfter Grdffe wadhfende, vorber nie gefebene, all-
milig aber wieder verfdhmwindende,  viellcicht eimmal ywie-
verfehrende Crfcheinung) , ober blofi eine Sternfdhnu p=
pe fep? Basd {oll jest unteifucht werden,

% i
Deypfpiele.

Ctioas Aeufered al8 das Seine haben Deifit ¢8 recht-
lich befiben; Defis aber iff die Bebingung der Modglich-
Feit Des Cicbrauchs,  Wenn diefe Bedingung blof afs
die phyfifche gevacht witd, fo Beift der Befib Snha-
bung. — . Nechomafige Inbabung reicht nyn pwar al-
Tein nicht 3u, um deshalb den Gegenftand fiir vas Meiz
ne auszugeben, oder 6 dagn ju maden; wenn i) aber,
eé fey aud welchem Grunde 8 wolle, befugt bin auf
dic Jnbhabung eined Gegenfiandes ju dringen, der meiner
Gawalt entiifht oder entriffen if, fol ift -diefer Mechtsbe:
grif ein Seichen, C(wic Wirfung von ihrer Urfache) daf

"icb mic) flir befugt Halte ibn ald das Meine, mickh
aber ouch a3 im intelligibelen Befit deffe’ben be:
fndlich gegen ihn zu verhalten und diefen Gegenfiand fo
3 gebrauchen, 3

Dad Seine bedeutet swar hier nicht das des Eigen-

thums aiv der. Perfon eines anderen, (denn Cigenthiimer
faun cin Menfth nidht eimmal von- fich felbf, viel weniz
ger von einer. anderen Perfon {eyn), fondern nur dasd
Seine ded Micsbrauchs (ius utendi fruendi), unmittelz
bar ven Ddiefer Perfon, gleidh alé von einer Sacde,

doch
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doch ofme Abbruch an ibrer Perfonlichleit, ald Mittel 3u
meinem Jwec, Gebraud) zu maden,

Diefer Swect aber, ald Bedingung der Rechrmagigs
feit bed Gebrauchd, muf moralifch nothoendig feyn.
Der Mann Fann weder dad Weib begehren, um 8 gleich
als Sache 3u geniefien, 0.i. unmittelbared BVergnigen
an der blof thierifchen Gemein{thaft mit demfeiben u em=
pftuden,  noch dasg Weib fich ihm Ddazn biuge}%cn , obne
vag [\cs)be"lbeite ihre Perfoulichfeit anfgeben ( fleifchliche
oder viehifche Beywohnung), 0. i, ohne unter der Bedinz
gung der €he, welche, ald wedhfelfeitige Dahingebungy
feiner Perfon felbfE in den Wefi der aunderen, vorley
gefchloffen werden muf ¢ um duwrd) Forparlidhen e:
Brauch, den ein Theil vom anderen macht, {ich uwicht zu_ -
entmenichen,

Ohne bdiefe Bedingung ift der fleifthliche Genufy dem
Grundfaty  Cwenn gleich nicht immer der Wirkung nach)
caunibalifch, b, mit Maul und 3dhnen, der weibz
liche Theil dmch Schwangerung, und daraud vielleicht
erfolgende, fite ihn todliche, Niederfunft, der maunliche
aber durdh, von dfteren Anfprichen des Weibed an vasd
Gefchlechtsvermbgen ved Manned Lervithrende Crichdpfune
gen aufgezehrt wird, it blof in der Manicr ju ges
nieflen unter{chieden, uud ein Theil it in Unfehung ded
anbderen, bey Diefem wechfeljeitigen Gebrauche der G
{chlechtdorganen, wirflich eine verbranchbarve Sade;
(res fungibilis), zu welcher alfo fich vermittel(t cines

Vers
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Vevtrags su maden, 3 cin gefcfg\vibx-iger Bertrag

(pactum turpe) feyn wibe,

Cben fo Fann der DMann mit dem Weibe fein Kind,
ald ihr bevderfeitiged Madhwerf (res artificialis),
seugen, ohne vaf bepdbe Theile fich gegen Ddiefed und ges
gen einander bie VerbindlichEeit gusiehen e gu erhals
ten: weldyed doch auch die Crwerbung cined Menfthen
gleich als einer Sache, aber nuy der Form nach (eiz
nem Dblofi auf dingliche Jive perfonlichem Jechte angewefz
fen) -iff. Die Cltern™) haben ein Redht gegen jeden BVez
figer ded Kinded, dad aqus ihrer Gewalt gebracht worden,
(ius in re) und 3ugleich ein Recht, 8 3u allen Leiftuns
gen und aller BVefolgung ihrer Befehle zu ndthigen, die
einer mglichen gefefslichen Frepheit nicht guwider find
(ius ad rem)s folglich aud) ein peridnliches FRecht go=
gen daffelbe,

Cndlich,. wenn bey eintretender Wolljdhrigfeit die
Pricht der Cltern zur Crhaltung ihrer Kinder aufhdt,
o haben jene nod) dad Stecht, diefe ald ijren Befehlen
unteroriene Hausgenoffen ju Shaltung ded Haudwefensd
gu braudhen, bis sur Cuilaffung davjelben; weldpes eine
Pfliche der Eltern gegén diefe ift, bie aus der natiulichen
Befchranfung ved Rechts ver evffeven folgt,  Bis dabhin

find
¥) Sn deut{dher Schretbart werden unter dem Iore Aelfercn

Seriores: unter den GEltcren qber Parentes verjtanden

weldes im Spradlaut nidht u unterfdeider, dem Sinneg

wadh aber fehr untesfchicden ifty

P P —————————
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fiud fie swar Haudgenofiers uad gehdren gur Famitic,
aber von nun an gehdsen fie jur Dienerfdhaft ¢ famn-
latus) ip devfelben, die folglich nicht anderd als durch
DMertiag au dem Seinen ded Hausdherrn (ald feine Dos
meftifen) Dingu fommen EHunen, —  Cben fo Fann auc
ee Dienerfhaft euffer ber Famitie ju vem Semen
bed Haudherven nach einem auf dingliche Art perfonlichen
Rechte gemacht and-al$ Gefiude (Farmulatus domeliicus)
purch Bertrag erworben. werben,  Cin foldher Vertrag ifp
nicht der ciner biofen BVerdingung (locatio cgnduc-.
tio operae) fondern der Hingebung feiner Perfon in ven
Pefils ded Hanshermn. Bermiethung (locatio con-
ductio perfonae), weldhe davin vou jener Verdingung,
unterfchieden ift, daf tas Gefinde fih 3u allem Cr=
faubten vefieht, wad das Wohl bed Haudwefens betrifft
wid ihm nicht, al8 befiellte und fpecififch. beftimmie U
Beit, eufgetragen wird: Anfiate daf dev gur bejtinmmten.
beit  gedungene (Handwerfer oder Tageldhner) fich
nicht 3u dem Seinen ded Undeven hingiebt wid {2 such.
fein Haousgencffe ifi. — Des lefsteren, weil e nicht im
rechtlichen Sl‘w'ﬁig ped Underen. iff, dex ihn zu gowiffen
Leiftungen verpflichtet, fann Der: Hausherr, weun jenes
auch. fein HRuslicher Cimvohuer (inguilinus) wdre, fidy
nicht (via facti) al$ einer Sadje bemadytigen, fons
pern muf nach dem perfonlichen Neht, auf die Leijtung
bes Verfprodhenén dringer, welhe. ihm durdy Nechtdmittel
(via iuris) gu Gebothe flehen, — — o viel, yur Crz
Iauterung und Bertheidigung  eined befremdlichenr, nett
Higubormenden . echtstiteld i dex natilichen Q‘-q’et;:'
Tehre,
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lebre, dex doch, flilljchweigend immer im Gebrandh ge-
wefen ift,

4

tieber dic Verwedyfelung des dinglichen mit dem perfonlicden
Nedyte,

Serner it miv ald Heterodorie im nathlichen Priz
vatrechte auch der Sa: Kauf bridht Miethe (KL
§. 30. ©. 129,) sur Niige aufgefiellet worden,

Dag jemand  die Miethe feined Houfed vor Ablauf
der bedungenen 3eit dor Cimvohnung, dem Miether aufz
Fimdigen, und alfo gegen bic{eh, wie e6 f{cheint, fein Ver=
fpvechen Brechen Foune, wenn er-es mur gur gewdhnlichen
et bed Wersiehend, in der dazu gewohnten biwgerlich=
gefeslichen Frift, thut, fdheint freylich bepm erfien Unblick
allen: RNechten aqud eivem Wevtrage 3w widevfiveiten, —
MWenn aber bewiefen werden Famr, dag der Micther, da
er feinen SMiethcontract machte, wufite oder wiffen muf=
te: baffi das ibm gethane Bevfprechen des Vermies

‘thers, als Cigenthlimers, natirlichereife (obhne daf ¢
im Contract ausdricklich gefagt werden durfte), alfo fHill=
fhweigend , an die Vedingung  gefnlipft ‘war: wofern
diefer fein Hausd binnen tiefer Zeit nicht ver:
Faufen follte Coder e8 bey einem, etwa itber ihn ein=
tretenden Concurd feinen Glaubigern Sberlaffen miifte):
fo hat diefer fein fchon an fich der Wernunft nach bedings
te8 Bevfprechen nicht gebrochen, und  der WMiether. iff,

ourdh
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purch die ifm wor der Miethdseit gejchehenne Auffindigung,
an feinent Rechte nicht verklivgt worden,

Denn vas Jlecht ded Iehiteren aus dem Micthscon:
tracte ift ein perfdnliches Redt, auf das, was eine
gewiffe Perfon der aunderen 3u leifien hat (ius ad rem);
nicht gegen jeden Vefiger der Sadye: (ius in re), ein
Dingliches:

Dtun Founte der Miether fich wobl in feinem Mieths:
contracte fidhern und fich ein dingliches Recht am
Haufe verfhaffen: er durfte namlich diefen nur quf bas
Haus ves BVermicthers, ald am Grunde Hafiend, eins
fdyreiben Cingroffiven) loffen: alSdann Fonnte er durdh
feine Auffindigung ded Cigenthiimers, {elbf nicht durch
veffen Tod, (den natiulichen oder auch den biwgerlichen,
den Banfrott) vor Ablauf der abgemachten Jeit aus der
Miethe gefetst werden,  Wenn er o5 nicht that; weil er
etwa frey feyn wollte, anderweitig eine Miethe auf beffere
DBevingungen. 3u fehliefen, oder der Cigenthiimer fein Haus
nicht mit einem folchen onus Dbelegt wiffen wollte, fo ift
daraus u fchlicfens dof ein jeder von beyden in Unfes
hung der Seit der Anffimdigung (die biivgerlichy beflimmte
Frift su derfelben ausgenommen) einen fiillfchweigend=Dbe
vingten Contract gemacht st Daben fich bewufit war, ihn
ihrer Conveniens nady wieder aufzuldfen, Dic Beftatigung
oer Defugnifi,  durch den Kauf Micthe ju brechen, zeige
fich auch an gewiffen vechtlichen Folgerungen aus einem folchen
nacEten Miethscontracte: Denn den Crben ded Miethers,

weni
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wentt dicfer derftorben {t, Wird dodh nicdht Fle BVerbin
lichEeit sugemuthet, die MMiethe forzufesen s weil digfe

/ .12 )eL |

Die Werbindlichleit gegen ecine gowiffe Perjon i, de mit
piefer ifjvem - Tobe aufhdee; (tr;‘o‘:': Yoch die geferliche
Beit der- Auffundigung immer mit in Anfhlog - gebradyt
werden muf ). Chen fo wenig fann aud) dad Slecht Ded
Wiethers, als ef
bejonderen Vertrag uibergehen; fo wie er aud) beym Loz
ben Deyder Theile, oftie ausdriicdliche Uebereintunft, Feis

e$ foldhers, audd) anf feine Grbenn; obne cinen

caen Afrermiether zu fegen befugt iffy

Qufas 3ur Gedttebnig del

Die blofe Svee cinet Staatdverfaffung unter Menz
fchen fithet fchon dewn Wegrif einer Strafgerechtigheit bey
fich, welhe dev oberflen Gewalt ufieht. €8 fragt fich
e, ob die Strafarten vem Gefegeber gleichgiltig find;

wenn fie nur alg Mictel dagu taugen, dad WVerbredhert -

Cals Verlenung der Staatsficherheit im Befi des Seiz

nen eined jeden) 3n entfernen, ober o6 auch noch anf

Achtung fiir die Menfchbeir, in der Perfon ves Miffethas
terd, (0. i fir die Gatung) Nickiicht genomnten wers
pen mitfie, und pwar aud Dblofen Rechtsgriinden; indent
ih das ius talionis, der Form nach, nod)y immer fire
bie eingige a priori Peftimmende (it ausd ver Criahz
rung, welche Heilmittel zu dicfer Abjicht bdie Fraftigften
wdren, hergenoinmen) Jdee ald Princip ded Strajrechtd
' Dale
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Dalte, ¥) — Wie wird 3 aber ntit den Strafen gehalten
werden, die Feine SErwiederung pulaffen; weil diefe
entweder an fich unmdglich, oder felbft cin firafbares
Berbrechen an der Menfhheit Wberhaupt feyn widen,
wie 3B, das der Nothalichtigung : imgleichen_das der
Paveraftie, oder Veftialitat, Die beyben erfterert durch
Gaftration (entweder wie eined weifen oder {hwarzen BWers
fchnittenen im Serail) das lehtere duvch Ausfofung ausd
ver biigerlichen Gefelljchaft auf fmmer, weil ev fidh felbf

der

) Su feber Beftrafung lizgt etwes das Ehrgefilhl des Ange-
getlagten (mit Nedt) Kranfended; weil fie einen blofen
einfeitigen Swang enthalt und o an ihm die Witrde eiz

“ neg Stant3burgers, a8 eines {dldyrn, n clitem Dbefonderen
Sall wenigftens fufpendivt ift: Da er einer dufm’cn'wﬂid,\t'
unterworfen witd, der er felney feits feinei 2Widerjiand
entgegen fepen darf.  Der Wornehme und Reide, der
auf den Veutel geflopft witd, fuhlt medhy feine Grniedris
gung fidy unter den Willen ded geringeven Mauned ben=
gen 3u miiffenn, al8 den Geldverfut, Die Strafgered:
tigfeit (iufiia punitiva), da ndmlidy ded Yrgument
der StrafbavEeit motalifd) ifi (quia peccatum eli),
muf bhier von der Strafflugheit, da es blof prag:
matifd ift (ne peccetur) und fich anf Crfahrung von dem
griindet, was am {tdeifen witft, Werbrechen abjubalten,
unterfchieden werdenn, und hat in der Topif der Hechts=
Pegriffe einen gang andereh Ott, locus iufli, nidht bed
conducibilis, ober deg utrdaglicen in gewifer ALfiGE
nod) aud) den des blofien bonefii; deffen vt in der Ethit
aufgefudht werden muf,
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per ntenfhlichen unmwidig gemadht hat, — Per quod
quis peccat per idem punitur et idem. — Die ge:
dachten Berbrechen heifen darum unnattislich, weil fie an
ber Menfchheit felbft audgeddf werden, — LBi{(EdHr
lich Strafen flir fie' 3u perhangen it Dent Beguiff einer
Etraf:Geredytigfeit budftablich juwiver, - Ttur dann
faun der Verbrecher nicht Elagen, daf ifhm - unrecht ge-
fchehe, weun ev feine Uebelthat fich felbft dber den Hald
3icht, und ihm, wenn gleidh nicdht dem Buchitaben , doch

perit Geifte des Strafgefelzes gemap, das wiverfabrt, was
er an anderen verbrochen hat,

.

60
Nott Redt det Grfipung.

»Das  Secht ver Erfigung (Ulucapio) folf,
nady S. 131 ff. durchd Naturredt Degriindet  werben,
Denn ndhme man nicht an, daf durch den elrlicdhen BVe-
\'fié eine iveale Grwerbung, wie fie* bier genannt
wird, Dbegrimdet werde, fo wive gar Teine Crwverbung
peremtorifch gefichert « (Aber Hr, K. nimmt ja felbft im
91.1111\';?.(:‘:& gine mur proviforifhe Crwerbung an,  und
oringt dedwegen auf die jurifiiche Nothvendigheit der bily=
gerfichen Verfaffung. « — — S behaupte mich als
ellicher Vefiher aber nur gegen denm, ber nicht bes
woeiferr famt, bdf} er cher ald ich ebrlidher Befifer
verfelben. Sache war, wmd mit feinem Billen ju feyn
nicht aufgelbrt hat,«) — — Davon iji nun hier nicht
die Seve, foudern 0b ich mid) anch ols Cigenthinner be:

hauyp:-
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paupien fann, wein fich gleidh ein Pratendent al8 fra
herev walrer Gigenthiimer der Sache melden follte, die
Grfunbung aber feiner Erifiens a1 Befizerd nud feined
Befisfianves ald Cigenthimers fhlechterdings unz
mbdglich war; weldhes lefrere alddann jutrifft, wenn Diefers
gar fein Offentlich ghiltiged 3eichen feined umunterbroches
nen Befies Ced fey ensd cigener Schuld oder auch ohne
fie) 5 B. dwrdh Ginfdhyreibung in Marvifeln, ober un=
widerfprochene Stimmgebung a8 Cigenthitmer in biirgers
lichen Berfanmmlungen, von fich gegeben hat,

w

Denn die Frage ift Hievs wer foll feine rechtmagige
Grwerbung beweifen? Dem Vefiser Fann dicfe Berbindz
lidykeit Conus probandi) nidt anfgeblirdet werdeny
bonn er ift, fo weit wie feine conftativte Gefchichte veicht,
im Vefis derfelben, Dev friifere angebliche Cigenthiimes
ver Sade ift durdh cine vifcheneit imerfalb derven et
Feine Blirgarlich giltige Beihew feines Cigenthums gab,
son Der Neibe der quf cinander folgenben Befiger nady
Rechroprincipien gang abgefhnitten,  Diefe Unterlafjung
frgend eined dffentlichen Befigacts madt ihn 3u cinemt un=
Petitelten Dratendeniers (Dagegen beifit €3 Bier, wic bey
ver Theologie, conleruatio eli continua creatio )y
Wenn fich auch ein bisher nicht manifefiivter, ob3ivar
hinten nad) it aufgefundenen Docurenten  vevfehenes
y yiivbe Do wicderurtt auch bey

Pratendent vorfdnde, fo
picfern der Jweifel vorwalten, ob nicht e noch dltever

Prdtendent deveinft auftveten, wnd feine Anfpridye auf dew
fulibeven efig grinben Fonute, = Quf die Lange der
D3 Beit
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Seit bed Befies fommt ed biebey gar nicht an, um bdie
Sache endlih ju erfifen (acquirere per ulucapio-
nem), Denn e ift ungereimt, angunehmen, daf ein
Unvedht dadurch), Daf 8 lange gewdbrt hat, nach gerade
ein NRecht werde, Der (noch fo lange) Gebrauch
fest das NRedht in der Sache voraud: weit gefehit, daf

diefed fich auf jenen grimden f{ollte,  Alfo if die Crfiz

gung (ulucapio) als Crwerbung durch den langen
Gebrauch einer Sache ein fich felbfi widerfrechender Be:
grif. Die Verjabrung bder AUnfpriiche ald Crhal:
tungsdart (conleruatio pofleflionis meae per prae-
[eriptionem ) ift ed nidyt yoeniger : indeffen doch ein von
bem vorigen witerfchicdener Begrif, wad das Argument der
31;&31!11119 betvifft, G35 ift namlid) cin negativer Grumd,
0.1, ber gangliche Nichtgebrand feined Rechts, flbf
nicht cinmal der, welcher ndthig iff, um fich als BVefiser
su manifefiiven, fiir eine. Wevzidtthuung auf diefélbe
(derelictio), wmeldhe ein rvechtlicher Act, o.i. Gebraud
feines FRedhts gegen einen audeven iff, um durch Aus{hlic:
fung Defjelben vom Anfpruche (per praelcriptionem)
pad Object deffelben u erwerben, weldhes einen Wider:
fpruch enthalt,

I erwerbe alfo ohne Beweisfiihrung und ohne allen
techtlichen Act:  Jch brauche nicht 3u beweifen, fondern
durchs Gefels (lege) und was dann? Die difentlidye
Bejrepung  von Anfpriichen, b, i, die vg’cf ef3liche Si:
herheit meines Befifges, dadurd), daf ich nicht den
Beweid fithren darf, und mich auf einen ununterbrochenen

2 De:=
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Befily grimde,  Daff aber alle Crwerbung im Natus=
fiande biof provijorifch ift, dad bhat feinen Cinfluf auf
die Frage von der Sicherheit bes Vefifges des Crwors

benen, welche vor jener vorhergehen muf,

7+

Bon bder Beerbung,

MWas dasd Necht der”Beerbung anfangt, fo hat den
Herrn Recenjenten diefesmal - fein Scharfblict, den Ner=
ven ded Beweifed meiner Behauptung 3u treffen, verlafz
fen. — S fage ja nicht . 1352 » daff ein jeder Menjch
nothoendigerveife jede ihm angebotene Sadye, durd)
peren nnehmung er nur gewinnen, nicdhts verlieren fann,
annelynie « (denn folche Sachen gicbt ed gar nicht), fondern
baf ein jeder das Recht Ded AUngebots in demijelben
Mugenblict  unoermeidlich und fillfchweigend, Dabey aber
boch giitig, immer wirflich annchme: wenn €3 namfich
die Natur der Sache fo mit fich bringt, daf der Wider=
vuf fthlechterdings unmdglich ift, namlich im Augenblicte
feines Todes; denu da fanm Der-Promittent nicht widers
rufen, und der Promiffar ift, ohue irgend einen rechtlichen
9fct begehen ju dirfen, in demfelben Nugenbiict Acceptant,
nicht der verforochenen Erbichait, fondern ped Rechtd, fie
angunchmen oder audsujchlagen.  In biefern Angenblice
fiebt e fich bey Crbffung des Teftaments, vaf er, fhon
vor der Acceptation der Erbihaft, permbdgender geworden
ift, al8 er war; bdenn e hat audfchlieflich die Vefugs °
nif ‘3u acceptiven ermworben, weldye fhon ein Wermds

B 2 gends
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gendiimfland ift. —  Daf biebey einr blgerlicher Ruftand
voraudgefeBt wird, um ehwas su dem Seinen cined Ans
deven ju madhen, wenw man nicht mehr da i, Ddiefer
Uchergairg ded BVejibthums qus der Todtenfand, andert in
Anfelyung ver MglichEeit der Crwerbung nach allgemeinen
Principien ded Naturrechts nichts, wonn gleich der Ainwens
oung derfelben auf den sorformmenden Fall eine bivgerliche
BVerfaffimg sum Grunde gelegt werden muf, — Cine Sache
aamlich, die ‘ohne BVedingung anzunehmen oder ausjufchlaz
gen in meiner freven Iahl geftelit wird , Beifit res iacens.
PWenn der Cigenthiimer einer Sache mir ehvasd, 3.9, ein
Mibel ded Daufes, aug ‘dem i) endywsichen chen im
Begrif bin, umfonft anbicther Coerfpricht, 5 foll mein
feyr), fo habe iy, fo lange cr nicht widerruft, (weldhes
wenn ‘er daviiber ftivbt, wnmdglich ift) eusfhliehlich ein
Recht ur Acceptation des Angebotenen (ius in re ja-
cente), 0, i, ith allein fann ¢8 annehmen oder qusfthia:
gen, wie ‘es miv beliebt: und diefts Fedyt ausfehlicflich
3u wahlen efange ich micht  vermittelft cined befonderen
techtlichen Actd meiner Declaration, id) wolle, diefes Redt
folle mir uiehen, fondern ohme denjelden (lege), —
S fann alfo swar midy dabin erflaven, ich wolle, die
Sadye folle mir nidht angehdren (rweil diefe AUn:
nahme miv BVerdrieflichFeiten mit Undeven juzichen divfte ),
aber i) Tann nicht wollen, ausfthlieflich die Lahl 3u ha-
ben, ob fie miv angehdren folle oder nidht; denn
dicfes Necht (ded Annchimend oder Ausfehlagens) bhabe
idy obue alle Declaration meiner Wunahme , wunittelbar
durc)s Angebot: denn wenn i) fo gar die Wabl zu ha=

ben
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Ben ausfhlogen Founte, fo wiirde idy wabhlen nicht 3n
wahlen; weldpes ein MWiderfpruch it Diefes Recht 3w
wahlen geht nun im Augenblide des Todes ves Crb-Caf:
fers. auf midh iiber, durd) deffen Bevmdchmif (infiitutio,
haeredis) id) swar nod) nichts von der Haagbe und
Gut des Cib = Laffers, aber doch den blof = redhtliz
den (intelligibelen) Defits diefer Haabe oder eines Theils,

derfelben evwerbe: Deren mmahme iy mich yun Jum BVors

theil nderer Degeben Fann, mithin diefer Vefi Feinen
ugenblict wnterbrochen ift, fondern die Succefiion al
eine fietige Meibenfoige, vom Sterbenden jum cingejes=
ten Grben durd) feine Ucceptation fibergeht. und {o_ der
Saf: teflamenta [unt iuris naturae wider alle Sweis

fal Befeftigt wird,

8.

Bon dep Rechten. des Staats in Anfehung Gwiger Stiftuns
gen fiir feine Untecthanen.,

Stiftung (lanctio teffamentaria beneficii per=
petui) iff die freywillige, durd) den Staat beftatigte,.
fir gewiffe ouf cinauder folgende Gilicver deffelben, bis
au ibrem ganslichen Ausjterben, ervichtete wohlthitige An=
ftalt. — ©ie beift ewig, wenn bie Berordnung zu Cr
Baltung derfelben mit der Conflitution es Staatd felbjt
vereinigt it (denn der Staat mup fir cwig angefeber
werden) 5 ihve TWohlthatigheit aber iff entoeder fir das
Wolf fberhaupt oder filr einen nach gewiffers befonderen
Girundfden vereinigten Theil deffelben, cinen. StanDd ober

fite
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flir cine Samilie und die emwige Fortdauer ihrer Defcendenten
abgeywectt. Cin Beyfpicl vom evfieren find die Hof pitd:
ler, vom swepten die Kir dyen, vom Ddritten die Orden
Cgeiftliche und weltliched, vom vierten die N aforate,

Bon diefen Corporationen und ihrem Mechte su fuc:

cediven fagt man nun, fie Funen nicht aufgeboben wer=
ven; weil o3 durd) Vermddhtnif jum Cigenthum bdesd
eingefesten Crben gevoorden foy, und eine jolche BVerfaffung
(corpus mylticum) aufjubeben fo viel Dbeife, als fe-
manden dad Seine nehmen,

7

A

Die woblthatige nftalt firy Arme,  Suovalive und
Sranfe, weldye auf dem Staatdoermdgen fundirt worden,
(in \"51iftcvu und  Hofpitdlern ) ift allerdings unabldslich,
LWenn aber nidht der BDuchiiabe fondern der Sinn pes Willens
des Teftators dew Borgug haben joll, fo Ednnen fich yooh!
Seitumfiande ereignen, welche die Aufhebung eciner folchen
Criftung wenigfiens ibrer Form. nady anrathig madyen, —
€o hat man gefunden: caf der Arme und Kranfe ( den
vom Narrenhofpital audgenonmen ) beffer und yooblfeiler
verforgt werde, wenn ihm die Beybiilfe in ciner gewiffen
(dem Vebtirfuiffe  der 3eit proportionivten) Geldfumme,
wofitr er fich, wo er will, bey feinen Werwandten oder
font Befannten, cinmicthen fanu, gercicht wird, als wenn
— wie im Hojpital von Grenwicd) — prachige uny
dentiech die Frewbeir fehr befchrdnfende, mit cinem foftba=
ven Pevjonale verfehenen Aujialien , Dagu getroffen werz

den,
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ven, —  Da fann man nun nicht fagen, der Staat nel=
me dern jum Genuf diefer Stiftung  beredhtigten Bolfe
ba3 Seine, foudern er befordert 8 pielmehr, indem er
vocifere Mittel sur Crhaltung deffelben wanlt.

B.

Die GeifilichFeit, weldhe fich fleifehlich nicht fortpflanst,
(oie atholifche,) Defifst mit Beginftigung des Staatd, Lan=
bereyen wnd daran haftende Unterthanen, die einem geiftliz
den Staate (Kirdpe genannt) angehdren, welchem die Welt
liche durch Bermdchmif sum Heil ihrer Seelen fich als. ihy
Gigenthum bhingegeben haben, und fo hat der Clerud alé
cin bejoudever Stand eiuen Befisthum, der fich von cinem
Qeitalter jum anderen gefemipig pererben [dFE und duich
papiitiche Bullen I)im'eidﬁub oocumentivt ift, —  Saun
man mun wobl anuehmen, daf diefes Werhaltnif derfelben
3u Dden Layen purd) die TNadytoolfommenheit des weltliz
dhen Staats, geradezu den erfieven fdnne genommen ers
pen, und witde dag nicht fo viel feym, als iemdnben mit
Giewalt das Seine nehmen ; wie ¢3 doch von Unglaubigen
per frangdfifchen Republit verfucht wird,

Die Frage ift hier: ob die Kirdye dem Staat oder der
Staat ver firche als das Seine angehdren fonne; denn 3wey
oberfie Gewalten fonnen einander obne aWiverfpruch nidht
antergeordnet feyn, — Daf nur die erfrere Berfaf:
fung (politico-hierarchica) %eﬁaub‘mt fich DHaben
fonne, ift an fich Flar: denn alle bivgerliche Rerfaffung ift
won diefer IWelt, weil fie eine irdifche Gewalt (ver Men=

{chen)
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fchen). ift, die fidh fommt ihren Folgen in dex Criahrung
bocumentiven [a5t.  Die Gldubigen, deren Reich im
Himmel und in jener Welt ift, mifen, in fo forn mon
ibnen eine fich auf diefes. besiehende Verfaffung Chierar~
chico- politica) gugefieht, fich den Qeiden diefer Seit un=
ter Der Obergewalt der Teltmenfhen unterwerfen, —
Alfo findet nur die erfiere Verfaffung: fiatt,

Heligion Cin der Crfcheinung), af3 Glaube an die
Satungen der RKirche und die Macht der Priefter, als
Uriftocraten einer folchen Verfaffing, oder auch, wenn
diefe monardhifch (papfilich) ift, Fann von Yeiner fiaats-
biivgerlichen Gewalt dem BVolfe weder aufgedbrungen, o
genomren werden, nod) aud) Cwie e§ wobl in Grofbrit=
tanien mit der Jrlandifthen Nation gebalten wird) der
Erantdbiivger wegen giner von bes SHofed feiner unterfchies
denen NReligion, von den Ciaatédienfien mid den BVorthei
Yeir, Die ipnt vadurdy erachfen, ausgefthioffon yoerden,

Wenn mm gewiffe andichtige und glaubige Seclen, um
ver Snade theilhafiig su, werdent, weldhe bdie Kirdhe dew
Glaubigen audy nach diefer ilyrem Tode $u evgeigen-verfpriche,
einie Stiftung auf ewige Seiten exvichten, durch welche ge=
wiffe Candereyen derfelben nach ihrem Tode ein Cigenthum
der Rivche werden follen, und dex Staat an diefem oder
jenem Theil, oder gar gang, fid oer Kivche lehns:
plidyiig macht, um durch Gebete, AbLAFe und Biiffun=
gen, ‘durd) weldhe die dagu beflellten Dicner derfelben
(die Geiftlichen) a3 ooé i der anderen IWelt ibnen

Lor=
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portheilhaft 3u maden verheifens fo ift eine folche vers
meintlich anf ewige 3eiten gemachte Stiftung ¥inedwegs
auf ewig Gegrfmdet, fondern der Staar faam diefe Laj,
die ibm von der Kivche aufgelegt worden, abwesfen, wenn
e will, —  Denn die Kirche felbft iff al3 ein blof auf
Glauben ervichtesed Inftitut, und, wenn die Tdufdhung
aud dicfor Meinung durch Volfdauftlarung verfhwunden
ift, fo falit auch die davauf gegrindete furchtbare Gewald
beé Glerud weg, und der Staat bemddptigt fich mit ool
Tem Nechie ded angemafiten Cigenthums der Kivche: nams,
licy bes. durdh) Vermdchmiffe an fie verfchentten Bodens;
wiewolhl die Lehndtrager des bis dahin befiandenen Jufiiz
tuts fir ihre Sebensgeit {chabenfrey. gehalten 3u. werden,
aus iprem Rechte fordesn Edunen,

Crelbft Stiftungen. ju evvigen Jeiten fitr Avme, oder
Scdyulanfialten, fubald fic einen gewiffen, von dem. Stifter
nach feiner Sdee befiimmeen entworfenen Sufdhnite haben,
Fhnnen nicht aunf ewige Seiten fundirt und. der Boden da=.
it Beldftigt werden; fondern der Staat muf die Frepheit
Baben, fie nach dem Bedlixfuiffe der Seit eingurichien, —
Daf es fbwerer Halt, diefe Jvee allerwdrtd aussufifren
(3 B die Pauperburfehe die Unzuldnglichfeit ved wobl=
thdtig ervidyteten Schulfouds duvch bettelhafted Singln er
gdngen 3u miffen), darf niemanden wundern; denn der,
melcher gutmiithiger= aber doch gugleich, etwad ehrbegieris
gereife eine Stiftung madyt, Wwill, daf fie nicht ein anz
berer nadh feinen Begriffen mmandere, fondern Gr Ddarin
wnjieblich few,  Das dnbdest gber nicht die Vefthaffenheit

: N34
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per Sache felbft und das Recht des Staats, ja die Pilicht
oefjelben gum Umandern einer feden Stiftung, wem fie
ver Crhaltung und deru Fovtfehreiten deffelben jum Bef
feren eutgegen iff, fann bdaler niemals al8 auf ewig be:
griinbet betrachtet werben,

C.

Der Adel eines Landes , das felbft nicht unter einer
ariftocratifchen, fondern monarchifchen Berfaffung  fieht,
mag immer ein, fir ein gewiffes Seitalter erlaubted, und
ven Umfianden nad) nothvendiges Infitut feyn; aber daff
picler Staud auf ewig fonne begrimdet werden ,  und ein
Staatéoberhaupt nicht folfe die Vefugnif haben, bdiefen
Grandesvorzug ganglich aufzulheben, oder, wenn e e8
thut, man fagen fonne, e nehme feinem (adfichen) Un=
terthan das Seine, wasd ihm erblich jufommt, faun fei-
nedweges behauptet werden,  Gr ift einé tempordre, vom
Staat autorifivte, Sunfigenofienfchaft, die fidh nach den
Qeitwimftanden beqiterien muf, und dem allgeneinen Men=
{chenrechte, Das fo lange fuspendirt war, nicht Abbruch thun
oarf. — Denn der Rang des Coelmanns im Staate ift
von der Confitution {elber nicht allein abhangig, fondern
ift nur ein Accideny derfelben, was nur durch Jnhirveny
in demfelben eviftiven fann Cein Edelmann fann ja ald
ein folcher, nur im Staate, nicht im Stande der Natuy
ge‘oa'd)t werden),  IWenn alfo der Staat feine Conflitution
abandert, fﬁ fmm ver, welcher hiemit jenen Titel und BVor=
vang einbipt, nidht fogen, e fey ihm dad Seine genoms

men;
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men: weil er ed mur unter dey BVedingung der Fortdauer
piefor Staatsform dasd Seine nennen fonnte:  der Staat
aber diefe abjudndan 3. B, in den Jepublifanism wm=
guformen) dad eyt hat, — Die Drden, und der Bors
sug, gewiffe eichen defielben gu tragen, geben alfo fein
ewiges Redt diefed Befies,

D.

IBas endlich die-Majoratdfiiftung betrifft, oa
ein Gwsbefiger durc) Crbeseinfegung verorduet: daj in
ver NReibe der auf einander folgenden Crben immer der
n&cbﬁg gon der Familie der Gutdherr feyn folle, (uad
er nalogie mit ciner monardhifch = erblichen BVerfaffung
cines Staatd, wo der Landesdhery e iff), {o faun
cine folche Sriftung nicht allein mit Beyflimmung aller
Ugnaten jederzeit aufgehoben erden und varf wicht auf
awige Seiten — gleich al8 ob das Crbrecht am Boden
hafiete, — immendhrend fortdaugri, nod) gefage werz
den, e fey eine Werlepung der Stiftung und. ded IWil=
Teng ded Uranherrn derfelben, des Stifterd, fie eingehen
3u Idﬁcu: fondern der Staat hat auch bier cin Recht, ia
fogar die Pflicht, bey den allmablig eintretenden Urfadhen
feiner cigenent Steform ein folched foderatived Syftem feiz
ner Uatertbanen, gleich a!8 Unterfonige, (nac) der Ana=
Togie von Dynafien und Satrapen) ywenn eé erfofchen ift,
wicht weiter anffonmen 3u laffen.
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Do fd t ou B,

Suleht Dat der Herr NRecenfent von den unter des
Rubrif, dffentliches RNedht, aufgefibhrien Jdeen » von
penen, wic er fagt, ver Maum nicht erfaube, fich darz
uber ju dufern,« nod) fofgended angemertt,  » Unfered
Wiffens hat vodh Fein Vhilofoph den paradorefien aller
paradoren €age ancrfannt, dem Safi: daf die biofe
Sdee der Dberberrfhaft mich nothigen foll, jedem, der
fich 3u memem Heorn aufrirft, ald meinem Horrn ju
gehorchen, ofne zu fragen, wer hr das Fecht gegeben,
wmir gu befeblen? Def man DOberherrfthaft und Ober=
Daupt anevfonnen wnd man Diefen oder JFenetr, deffen
Dafeyn nicht cimmal a priori gegeben iff, a priori fiir
feinen Hevren balten foff, das foll cinerley feyn?e« —
N, bicbey die Paradorie eingeraumt, Doffe i e&
folle, najer Betrachter, doch wenigfiend der (Jetcwbome
wicht fiberwicfen twerden Founen; oielmelr folie e dem
cinficht8uolien und mit Befcheidenbeit tadeinben , grimdli:
chen ﬁcccnﬁ*ntm (der, jenes genemmenen Jnfiofes unges
aghtet, » dicfe metaph. . G. ber Rechtdlehre i Gans

sen al8 Gowinn fir die 8 flenfchaft anfieht«) nicht ges .

rencn, fie, wenigftend al8 cinen der Hwepten Priifung
nicht wnedrdigen Verfudy, gegen Hnberer frofige und
feichte Ubfprechungen in Schufy genomimen zu haben,

Daf veny, welder fich im Befis der u oberft, ges
bietenden und gefeisgebenden Gewalt dber cin Bolf befinz
det,. miffe gehorcht werdep und Hwar fo juridifd) - unbe=

*  bingt,
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tingt, baf euch nur nach tem Titel didjer {einer Chaver
bung bifentlich gu forichen, alfo ihn zu begweifeln, um
fich, bey ctwaniger Grmangelung Deflelben, ibm gn wis
pesfetsen, fchon firafbar: oaf o5 em cathegorifier Jm=
perativ oyt Gehordhet der Obrigleir (in allen,
wad nidht dem inneren Moralifdhen sviderfireitet); Dbdie
Gewalt tber end) Hat, ift der aunftofige Sap, bder
in Slbvede ‘gesogen wird, — Richt allein aber dicfed
Dyincip, welches ein Factm oie Bemddtizung); 6lé
Bevingung dem Nechte Fwm Grunde fegt, fondern 'Daf
felbit die Llofe Idee Ter Sberherejchaft iber cin
Bolf mich, oer idh ju ihm gehdre, ndtiige, ohne vore
hevgelhende Forfchung , dem angentaften Redhte ju Gehovs
den, (R, .G 44.) dad fbeint die Vevmmift ded Reey
3u emporei,

Gin jeves, Gactum (Thatfache) ift Geginftand @ der
@rfd)cin‘nng (per Sinne); Ddagegen das, wasd e
ourch reine Bernunft vorgefielit werden fonn, 1wag 3u
oen S§ocen gesdhlt werden mu 7, denen addquat fein Gie=
genfiand in der Criahrimg gegeben weeden Fanny dergleis |
dhen cine volffommene vedptlicdhe Berfafjung unter
Menfchen ift, Dasd ijf dad Ding an fich felbit.

TRenn dann num ein Volf, durd) Gefeize mnter einer
Obrigleit vereinigt, da ift, fo ift der Jdee der. Embeit
beffelben fberhaupt unter cinem machthabenden obevs
fien MWillen, gemap, ald Gegenjtand der Crfahrung gc=
geben; aber freplich nur in Dev Cricheimung; by i cine

rechi:
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rechtliche Verfaffing, im aligemeinen Sinme ded Worts,
ift da; und, obgleich fie mit grefen Mangeln und gro=
ben Feblern bebaftet feyn und nach “und nach wichtiger
Berbefferungen bediifen mag, fo it es doch {chechterdings
unerfaubt wnd firaflich, ihr ju widerflehen 5 weil, wenn
a8 BWolk diefer, obgleich noch febierhaften BVerfaffung und
er oberffen Autovitst Gewait entgegen fesen ju drfen,
fich Devechtigt Hielte, es fich dinfen wirde, cin Recht ju
“haben: Gewalt an die Stelle ver alfe Rechte ju oberft
vorfchreibenden. Gefetigebung 3u fesen; weldhes einen fich
febft ger{idhrenden oberjien Willen abgeben wiirde,

Die Idee ciner Staatdoerfaffung dberhaupt, welhe
sugleich abjolutes Gebot’ der nach Rechrébegriffen urthei
lenden practijchen Vernunft fir ein jedes Volf ifF, ift
heilig und umwiderfiehlich; wid, wenn gleich die Orga:
nifation ded Staats dwreh fich felbft fehlerhaft ware, fo
“fann dodh) Feine fubalterne Gewalt in demfelben dem ge:
fefigebenden Oberbaupte. deffelben thitlichen Winerftand
entgegenfeien, fondern die ihm anbingenden Gebrechen
wuiffen durch Heformen, Ddie er an fich felbii verrichtet,
allmahlig gehoben werden; weil fonfi bey einer entgegens
gefeliten Tarime des Unterthans (nach eigenmadhriger
Willkihr ju verfabren) eine gute Verfaffung felbfe nur
ourch blinven Sufall u Stande Fommen fann, — Das
Gibot: » @Séborcbet der Obrigfeit, die« Gealt diber ench
hat« gribelt nicht nach, wie fie u diejer Gewalt gefom:
men fexj (um fie alfenfalf3 jn untergraben); denn die,
welche {chon da ift, unter weldher i lebt, iff fdhon im

: ez
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Befils der Gefesgebung, uber die ihr gwar dffentlich) vers
ninfeln, euch aber felbft nicht ju widerfivebenden Cefefss
} gebern aufierfen Fonut.

Mubedingte Unterwerfing des Boldwillens (ver an
fich unvereinigt, mithin gejetlos ift) unter einem Sous
veranen (alle durch Cin Gefely vereinigenden) AWillen,
it That, die mur durch Vemachtigung der oberflen Ge-

walt anbheben Fann, und fo guerft cin dffentliches Reche
begrimdet, — Gegen Ddiefe Machtoolfornmenheit noch
cinen MWiderfiand zu erlauben (der jene oberfie Gewalt
einfdhranfete), heift fich felbf widerfprechen; denn alé-
pann wdare jene Croeldher widerftanden werden darf) nidht
die gefeliche oberfie Gewalt, die uerft bejtimme, was
} dffentlich recht feyn foll oder nicht — und diefes Princip
liegt fchon a priori in der Jdee ciner uamwexm,:.mg
fiberhaupt, 0. 1. i “cinem Vegriffe ver practifthen Bev:
munft; dem pwar adbaquat fein Beifpiel in der Crfahs
rung untergelegt werden fann, dem aber auch, als Novm
feine widerfprechen muf. g

Universitats- und Landesbibliothek Sachsen-Anhalt
urninbn:de:gbv:3:3-26400/fragment/page=0035







Universitats- und Landesbibliothek Sachsen-Anhalt
urninbn:de:gbv:3:3-26400/fragment/page=0037




Universitats- und Landesbibliothek Sachsen-Anhalt
13-26400/fragment/page=0038




ts- und Landesbibliothek Sachsen-Anhalt

urninbn:de:gbv:

-26400/fragment/page=0039






Celduternde Anmerfungen

A e

3u den

metaphyfifhen Anfangsdgriinden

Der

" Redtslebhbtre

o

ISmmanucel R\ant‘

fﬁnigsberg,

Farbkarte #13

bey Freievprid Nicolovius,
1798.

\

Universitats- und Landesbibliothek Sachsen-Anhalt
urn:nbn:de:gbv:3:3-26400/fragment/page=0041




	Erläuternde Anmerkungen zu den metaphysischen Anfangsgründen der Rechtslehre
	Vorderdeckel
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]

	Titelblatt
	[Seite 6]
	[Seite 7]

	Anhang erläuternder Bemerkungen zu den metaphysischen Anfangsgründen der Rechtslehre.
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	[Seite 37]
	[Seite 38]
	[Seite 39]

	Rückdeckel
	[Seite 40]
	[Seite 41]
	[Colorchecker]



